
Orga« für amtliche Kundmachungen. 
Erscheint an jedem Freitag. AöonnementspreiS: Für das Inland jährlich 4Kr., halbjährlich S Kr./ vierteljährlich ^ Kr., mit Postversendung und Zustellung ins  H a u s ;  
für Oesterreich und Deutschland mit PostVersendung jährlich 5 Kr., halbjährlich Kr. 2.S0,' für die Schweiz und das Übrige Ausland jährlich 6 Fr., halbjährlich 3 Fr. ,  
vierteljährlich Fr. 1.50 franko ins Haus. Man abonniert im Inlands yei den betreffenden Briefboten) fürs Ausland bei den nächstgelegenen Postämtern oder bei de .  
Redaktion des „Bolksblattes"; für die Schweiz bei der Buchdruckeret I .  Kuhn in Buchs (Kt. S t .  Gallen). — Briefe und Gelder werden franko erwartet. — Einröckungs-
gebühr für Inserate im Publikationsteile für die dreispaltige Zeile oder deren Raum 8 h oder iO Rp. — Korrespondenzen, Inserate und Gelder find an die Redaktion 

> einzusenden und zwar erstere spätestens bis j e ö e n  M i t t w o c h  m i t t a g s .  

Vaduz, Freitag M »S dm 11. Allgvft 1905. 

Amtlicher Teil. 
Kundmachung. 

Seine Durchlaucht der regierende Fürst haben 
dem fstl. Landgerichtskanzlisten Ferdinand Seger 
in Vaduz den Titel eines Grundbuchsführers 
zu verleihen, ferner den Amtsschreiber Josef 
Ospelt zum fstl. Regierungskanzlisten in Vaduz 
und den Amtsschreiber J u l i u s  Quaderer zum 
fstl. Landgerichtskanzlisten in Vaduz zu ernennen 
geruht. 

Fürstl. Regierung. 
Vaduz, am 7. August 1905. 

v. I n  der Manr w./x. 

Nichtamtlicher Teil. 
Vaterland. 

Hoher Besuch. Dienstag den 8. d. M t s .  
sind Seine Durchlaucht Prinz Franz sen., die 
Herren Graf Hans v. Wilezek, Freiherr v. 
Tucher, kgl. bayer. Gesandter am Wiener Hofe 
und Franz v. Wieser, k. k. Hofrat und Uni-
verfitätsprofessor hier eingetroffen und haben 
in der fstl. Jagdvilla Quar t ier  genommen. 

D e r  „Werdenberger" schreibt hiezu: 
Liechtens te in .  Wie wir vernehmen, trifft 

heute den 8. d. Mts .  der Bruder des Fürsten 
Johann II. in Vertretung desselben in Vaduz 
ein und wird demselben, ob seines so liebens-
würdigen und herzlichen Charakters willen ein 
ganz besonders sympathischer Empfang zu Teil 
werden. Auch wir Schweizer nehmen ja gerne 
regen Anteil an allem, was unsere lieben 
Nachbarn im Liechtenstein angeht und freuen 
uns, daß sie einen Fürsten haben, der wie 
ein Va t e r  für  seine Familie, so für sein Land 
besorgt ist und das unter diesem Fürsten einen 
so höchst erfreulichen Aufschwung genommen 
hat. — 

Musikalisches. S c h l o ß  S a r g a n s .  Ver­
gangenen Sonntag den 30. J u n i  konzertierte 
die Musikgesellschaft von Triefen auf Schloß 
Sargans.  Die musikalisch vorzüglichen Leist-
ungen befriedigten allgemein und ernteten 
auch den reichen wohlverdienten Beifall des 
zahlreich anwesenden Publikums. Die wirk-
lich sehr guten Leistungen der wackern Gesell-
schaft rechtfertigen den guten Ruf derselben. 
S i e  seien uns  auch in Zukunft herzlich will-
kommen unsere lieben Nachbarn jenseits des 
Rheins. 

Wettstreit in Schaan. (Einges.) Am 22. 
Und,23. J u l i  nahm der zweite Verbands-
Wettstreit des Internationalen Athleten-Ver-
bandes einen würdigen Verlauf. D e r  festgebende 
Verein in Schaan hatte keine Mühe gescheut 
das Fest gediegen und für den Athletik-Sport 
fördernd zu gestalten. Samstag  nachmittag 
trafen sämtliche Vereine im Festorte ein, wur-
den von den Mitgliedern des festgebenden Ver-
eins am Bahnhof empfangen und in die Frei-
quartiere begleitet. Sonntag morgens erdröhn-
ten Pöllerschüsse, die Musikgesellschaft Schaan, 
schmetterte ihre flotten Weisen in die stille 
Morgenfrühe und schon um 7 Uh^ begann der 
Wettstreit im Steinstoßen, Dauerstemmen und 
Sektionsübungen. Nach einem vorzüglichen 
Mttagstisch fand der Festzug statt, wobei alle 
Konkurrenten teilnehmen mußten. Nach An-
fünft des Festzuges auf dem herrlich gelegeneu 
Festplatz ergriff Herr Bahnmeister Hilty das  
Wort zur Festrede, begrüßte in herzlichen^Wor­
ten die aus  dem schönen SchweWrlande und 
aus  dem freundnachbaxlichen Mmrlberg er­
schienenen Vereine und wies, all W jungen kräf­

tigen Männer aufmunternd der Athletik bei-
zutreten, auf den idealen und sittlichen Wert  
des so edlen Sportes hin. 

Hierauf nahm der Wettstreit seinen For t -
gang. Abends 8 Uhr war  derselbe beendigt, 
so daß um halb 9 Uhr mit einer kurzen An-
Sprache des Kampfgerichtspräsidenten die Preis-
Verteilung vorgenommen werden konnte. Die 
Resultate des Wettstreits waren folgende: 

S c h w e r g e w i c h t - S t e m m e n :  
1. und Meisterschaft: Caflisch, S t .  Gallen. 

2. Jmholz, S t .  Gallen. 3. Birchler, Feldkirch. 
4. Karrer, S t .  Gallen. 5. Teucher, Arbon. 6. 
Brauchte, Arbon. 7. Huber, S t .  Gallen. . 

D a u e r s t e m m e n :  
I. Klasse (Lorbeer): 1. Caflisch, S t .  Gallen-

2. Straßer ,  Thalweil. 
II. Klasse (Lorbeer): 1.» Brauchli, Arbon. 

I.d Flückiger, Thalweil. 2. Huber, S t .  Gallen. 
3. Birchler, Feldkirch,' Wirth Karl, S t .  Gallen. 

III. Klasse (Eichenkränze): 1. Meier, Thal-
weil. 2. Fehr, Thalweil. 3. Sidler, Thalweil. 
4. Sut ter /Arbon.  5. Wirth Otto, S t .  Gallen. 

Preise mit Diplomen : Luder, Arbon; Hun-
gerbühler, Arbon/ Lins, Feldkirch; Rosenberger, 
Tablat/  Dinner, S t .  Gallen) Burgstaller, T a ­
blat/ Sprattler,  Schaan/ Seriem, Feldkirch/ 
Johler, S t .  Gallen/ RöckleMchaan; R .  Q u a -
derer, Schaan/ Bertsch, Feldkirch/, Sträubli ,  
Thalweil/ Lenyerr, S t .  Gallen. 

S c h w e i z e r - R i n g e n :  
Eichenkranz: Brauchli Ju l . ,  S t .  Gallen. 

Sut ter ,  Arbon. Stengele, Rorschach. Knecht, 
Arbon. Zarda, Arbon. Burgstaller, Tablat. 

Preise mit Diplomen : Johler, S t .  Gallen. 
Maier, S t .  Gallen. Fehr, Thalweil. Pupikofer, 
Arbon. Bon Arx, Tablat. 

G r i e c h . - r ö m .  R i n g e n :  
I. Klasse: Eichenkranz: 1. und Meisterschaft: 

Brauchli, S t .  Gallen. Zarda, Arbon. Bertsch, 
Feldkirch. 

Preise mit Diplom: Thurnher, Schaan. 
Lins, Feldkirch. 

II. Klasse: Eichenkranz: Knecht, Arbon. 
Büchel, Feldkirch. Blank, Feldkirch. Steiner, 
Feldkirch. Amacher, Tablat. 

Preise mitDiplom: Heinzle, Feldkirch. Spra t t ­
ler, Schaan. Röckle, Schaan, Walser, Feldkirch. 

Politische Rundschau. 
V o m  K r i e g e  Nach neueren Berichten 

aus der Mandschurei dürfte nächstens ein grö­
ßerer Zusammenstoß zu erwarten sein. Die 
Russen — heißt es — hätten sich mit starken 
Streitkräften vor dem Centrum der Japaner 
zusammengezogen, an einer Stelle, wo die bei-
den Armeen sich am Nächsten stehen. Die Bor-
Posten st nd nur  durch eine Strecke von einem 
Kilometer von einander entfernt. I n  der Richt-
ung von FokUmen erhalten die Russen Verstärk-
ungen und ihr Bestand a n  diesem Orte ist 
300,000 Mann. Der Korrespondent des „Daily 
Telegraph" in Gensan versichert, daß 30,000 
Russen in der Richtung Huirayan-g und 30,000 
in  Luanchun nördlich des Tumen stehen und 
daß sie Verteidigungswerke errichten, um die 
Japaner  a m  Vormarsche aufzuhalten. 

Die Petersburger Korrespondenten der fran-
zösischen Blätter erklären ziemlich einstimmig, 
daß die Kriegsparte', in Petersburg wieder die 
Oberhand gewonnen habe und. die Aussichten 
auf den Frieden nur noch äußerst gering seien. 
Der Korrespondent des „Matin"  sagt: „Diese 
allgemeine Neigung, den Krieg fortzusetzen, sei 

das Resultat der Aweikaiserzusanunenkunft auf 
der Birkeninsel. Demgegenüber wird behauptet, 
daß Witte mit Instruktionen nach Washington 
gegangen sei, die den Friedensschluß sehr schwer 
machen müßtet:, und daß er diese Instruktionen 
nicht erst nach, sondern vor der Entrevue in 
Björkö empfangen habe. 

Die „Köln. Ztg." schreibt: Die Aushebung 
neuer Truppen, macht in J a p a n  Schwierig-
leiten, namentlich wegen -des Mangels an Osfi-
zieren. M a n  ist genötigt, zur Disposition ge-
stellte uud verabschiedete Offiziere in  großer 
Zahl wieder einzustellen. Was irgend noch feld--
dienstfähig war oder was in  Zeiten der Not 
bessec war als gar nichts, das wurde wieder 
uniformiert, so auch zahlreiche -Offiziere, die 
unmittelbar nach dem chinesischen Kriege a l s  
überzählig ausgeschieden waren. F ü r  viele 
dieser wieder angestellten Herren war der Krieg 
dann freilich die Gelegenheit, zu beweisen, daß 
auch, sie mit Leib uud Seele Soldat sein kön-
nen oder daß man ihnen bei der Beförderung 
ohne Grund Andere vorgezogen habe. I m  
Großen und Ganzen erfüllt das japanische Offi-
zierskorps se'nc Aufgaben musterhaft und ist 
auf's Beste befähigt, die Mannschaften zu füh­
ren und zu begeistern. Die Masse der Offi-
ziere ist arm, verfügt über kein Privatvermögen 
und lebt daher in Friedenszeiten weniger besser 
als Unteroffiziere und Mannschaften. J a ,  
mailcher Offizier hat schon aus dem Feldlager 
in der Mandschurei geschrieben, daß er nie 
so kräftige Nahruna genossen habe wie während 
des Krieges. Nur wenn viele Schlachttage mit 
starken Märschen aufeinander folgen, wird die 
Verpflegung schwierig imd dürftig; dann ist 
Reis fast die einzige Speise. Aber Offiziere 
und Mannschaften sind in der Lage, diese Ent-
behntngen bei gleichzeitigen Anstrengungen zu 
ertragen, lrei'. die Verwaltung regelmäßig und 
gut für sie sorgt und die patriotische Begeister-
ung die Leiden vergessen macht. Auch im Felde 
ist zwischen der Verpflegung der Offiziere und 
Mannschaften kaum ein Unterschied vorhanden. 
— D a s  japanische Volk ist aus dem Stadium 
des Russenhasses und der rücksichtslosen Kampf-
begier längst heraus. Selbst der glänzende See-
sieg im Japanischen Meere kann über dte E r ­
kenntnis nicht hinwegtäuschen, daß der Krieg 
beiden Parteien furchtbare Verluste an Men-
schenleben und Leiden verschiedenster Art  zu-
fügt. Zahllose. Familien sind , in Traner u m  
gefallene Söhne, Gatten, Brüder und Väter; 
zahllose Familien leiden unter geringem Ber-
dienst und hohen Preisen für Lebensmittel. Mal-
lionen sind besorgt um das  Schicksal der Hun­
derttausende», die noch im Felde stehen. Wie 
eine ernste Mahnung zum Frieden gehen Ver-
stünnnelte auf Krücken durch die Straßen. Die 
Presse ist freilich noch immer sehr kriegslustig, 
die politischen Parteien fassen vielfordernde Be­
schlüsse wegen der Friedensbedingungen, sieben 
Tokioter Professoren sind mit ihren Ratschlägen 
an die Regierung so weit gegangen, daß diese 
ihnen einen wohlverdienten Verweis erteilt hat. 
Aber das Volk.sehnt sich nach! Frieden; die 
Nachricht vom Friedensschluß tv-ürde in  J a p a n  
mit viel größerem Jubel begrüßt als irgend ein 
Sieg. 

A m e r i k a .  Die .Friedensverhandlungen! 
Die japanischen Friedensbevollmächtigten t ra­
fen am Samstag a n  Bord eines Kriegsschiffes 
i n  Oysterbay ein und zwar als  die ersten. Dann  
fuhren sie mir einem Boot nach der Dacht 
„May Flower", die sie mit  einem Salut  von 19 
Schüssen begrüßte. I m  Speisesaal würben sie 
durch den Unterstaatssekretär Peice 'b-em Präfi-


